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Mr. 153. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag » den 26 . September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
« «etliche- .

Meisterprüfungen.
Die Handwerkskammer Stuttgart hält in

den Monaten Oktober und November wieder
Meisterprüfungen ab. Diejenigen Handwerker,
welche sich au denselben beteiligen wollen, haben ihre Ge-
suche biS spätestens 12. Oktober direkt au die Handwerks¬
kammer einzureichev . Die Prüfungsgebühr beträgt 20 Mk.
und ist mit dem Gesuch um Zulassung zur Prüfung elvzn-
seudeu . Buch- und Rechnungsführung mit Wechsrllrhre
find obligatorische Prüfungsfächer. — Gleichzeitig geben wir
bekannt, daß zur Vorbereitung auf diese Meisterprüfung die
Handwerkskammer wieder einen besonderen Kars abhält , der
voraussichtlich in der Zeit vom 16. bis 24 . Oktober statt-
findrt. Gelehrt wird Buchführung , Wechsellehre und Kosten¬
berechnung, Gewerbekande und Versicherungswesen. Im
BedürfuiSfall werden sich weitere Kurse aoschlirßrv. Zar
Deckung eiurS Teils der Ausgaben wird ein KurSgeld von
5—10 Mk. erhoben. Anmeldungen zu diesen Kursen find
spätesten - biS 6. Oktober bei der Handwerkskammer, Eßlioger - ,
straße 15, einzureicheo . Anmeldeformulare zur Meister- >
Prüfung und za den BorbrreitungSkursen, sowie Meister- I
Prüfungsordnungen können vom Bureau der Kammer un- I
entgeltlich bezogen werden. Die Meisterprüfungen im Bau-
gewerbe staden im Januar 1908 statt.

Der fozial'd. Parteitag in Men
hat 8 Tage gedauert, und die Presse fragt sich nun nach
dem Ergebnis . Dabei kommen alle Zeitungen, von der
demokratischen »Frkf. Ztg. " biS zu den kouservativeuBlättern,
zu dem Schluß, daß der Kongreß viel Greifbares nicht ge¬
zeitigt und gerade die wichtigsten Fragen in der, Schwebe
gelassen hat . Zunächst ist die Auseinandersetzung mit den
auarchosozialiflischeu Gewerkschaften vertagt worben. Aber
auch eine Stellungnahme zu den durch den Stuttgarter
iuteruationalen Kongreß aufgeworfenen Fragen ist nicht er¬
folgt. WaS ist die Kolonialpolittk ? ZukuuftSmufik, Streit
um d«S Kaisers Bart, sagt Bebel. » WaS wir, wenn wir
zur Herrschaft gelangt find, mit unseren Kolonien aufangen,
da- wisseo wir nicht ." Wie strhtS um den MilitSrismuS?
DaS weiß mau auch nicht. Frau Zetkin, die die Frauen
mobil machen wollte, um die Jugend, bevor sie tu die

Mit dein1. Gktsber
beginnt ein neues Quartal auf unsere Zeitung »AuS den
Tannen"

, welche von diesem Tage au täglich erscheint.

SM- Alle
seitherigen Leser und «e« hinzrrtreteude Abormeute«
bitten wir um sofortige Bestell««- unserer Zeitung

„Arrr den Tannen"
MM' Re« hiuzutreteude Abo««e«te« wollen fich

bei der Bestellung entweder an die nächste Postaustalt , den
Postboten oder Briefträger oder aber an die Agenten und
Austräger unserer Zeitung wenden.

AW- Der Hezugsprrls
unserer Zeitung „Vlrrs de» Ta ««e»" erhöht fich vom
1 . Oktober an nur um die größere Postgebühr
infolge der täglichen Zustellung.

Abo««emeut pro Vierteljahr
durch die Post bezogen

für den Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.28
für baS übrige Württemberg . . Mk. 1.38

Kasernen geht, antimilitaristisch za entflammen, wurde von
Bebel abgekavzrlt, der dringend darum bat, wenn er auf
friere Arußeruugeo angeuagelt werden solle, doch zu sagen,
daß er inzwischen » gescheiter" geworden sei. Auch der junge
Liebknecht, der deutsche HervS, konnte kein Echo wecken.
Und daS Vaterland und der Schutz deS Vaterlandes? Bebel
nimmt, wie er schon mehrfach erklärte, die Flinte auf den
Buckel, aber nur, wenn frivol angegriffen wird . Die Sozial¬
demokratie entscheidet darüber . Der schärfste Deuker, ihr
Hauptheoretiker KautSky , sagte zwar, daß daS nicht so leicht
sei, weil der Angreifer nicht immer im Kriege der Schuldige
sei, und daun , weil man doch die Geheimnisse der Diplo¬
matie nicht kenne. Bebel entschied : daS wird die Sozial¬
demokratie schon wissen, und der Parteitag beschloß , seine
Rede als Parteibroschüre zu verbreiten. — WaS der Kon¬
greß au positiven Leistungen gebracht hat, daS war die
Antialkoholerkläruug und die Einrichtung deS Nachrichteu-
bäroS für die sozialdemokratische Presse.

Tagespolitik.
Fürst Karl zn Löweusteiv ist in daS

Dominikanerkloster in Beuloo eiugetreten.
Ueber die EivkleidungSzeremooie im Kloster der deutschen
Dominikaner TranS Cedrin zu Broloo wird berichtet : Am
Sonntag den 4 . August d . I . trat der Fürst zu Löweusteiu
iu den Dominikanerorden ein . Die Zeremonie schloß fich
unmittelbar au daS Hochamt an. Noch harrte die an¬
dächtige Menge regungslos in dem hochgewölbteu Schiffe
der Kirche , als der noch jugendliche Provinzial die Stufen
deS AltarS bestieg und fich dort auf einen Thronsrssrl vieder-
ließ. Gleich darauf betrat von der Sakristei her, geleitet
vom Novizeumeister, der 73jährige hohe Kandidat da-
Presbyterium, zum letzen Male im Schmuck seiner zahl¬
reichen hohen Orden . Inmitten deS ChoreS warf fich nun
der Kandidat nieder und harrte auf den Marmorfließen laug
hiugrstreckt mit kreuzweise auSgestreckteu Armen der Frage
Provinzial- : » WaS begehrest du ? " — worauf iu festemTone die Antwort erfolgte : » GotteS Barmherzigkeit und die
Earige ". Auf ein Wort deS Oberen richtete fich der Postu¬lant empor, um kuieend die kurze Ansprache aozuhörev , in
der jener ihm die schweren Pflichten deS Orden - vorhielt.
Auf die Frage, ob der Fürst bereit sei, die Mühseligkeiten

Der Stiefel.
Bon Paul Bonhomme.

(Nachdruck verboten .)
Bor kaum zwei Jahren, so erzählte uuS unser Freund

Z . . ., fuhr ich von Aviguou nach Paris zurück, und dank
der ziemlich unschuldigenList, mich meines StockeS wie eines
Riegels zu bedienen und thu im Jauern des Waggons iu
die Türklinke zu stecken, damit niemand hiueiuka « , glaubte
ich die Nacht ganz allein iu diesem Kapee erster Klasse
verbringen zu können , als ich — gerade einige Minuten
vor dem Abgang deS ZngeS lärmende Stimmen vernahm,
die fich auf dem Perron deS Bahnhof- näherten . Einen
Augenblick später rtß eine kräftige Hand die Kupertüre auf.
Mein Stock zerbrach unter dem Druck des Eindringling»
und ich sah einen Engländer , der fich avschickte, mit einer
Unzahl von Paketen in daS Kapee zu steigen . Drei andere
Personen , die in der letzten Minute auftauchteo, stürzten
ihm nach , sodaß wir im Handumdrehen fünf Personen
im Kupee waren . Wir mußten nnS fügen.

Ich raffte schnell meine sieben Sachen zusammen und
kauerte mich in eine Ecke. Der Engländer setzte fich iu
die andere deS Wagen- . Der eine der Fremden besetzte
schnell die dritte Ecke, ein anderer bezog die vierte, und
der fünfte ließ fich , so gut er konnte , zwischen seinen Nach¬
barn nieder.

ES mochte acht Uhr abends sein.
Eine Viertelstunde später schoß der Zug mit vollem

Dampfe dahin . Unser Engländer entfaltete eine riestge
Decke und holte ein roteS Foulard hervor, daS er fich um
den Kopf wickelte. Daun setzte er eine Art Pelzmütze auf
daS Foulard, zog seinen Neberzieher und sein Jackett auS
und legte dafür einen warmen Rock an . Darauf legte er
die Kleidungsstücke , die er auSgezogeu , iu daS Netz, wickelte
fich die Beine iu sein« Decke und suchte eine bequeme Lage
zum Schlafen.

Meine anderen Reisegefährtenhatten daS schon vorher
getan . Zwei von ihnen hatten fich eine Tuchmütze auf¬
gesetzt and fingen au, fürchterlich zu schnarchen ; der dritte
schlief "still und ruhig ; der Engländer folgte bald ihrem
Beispiel , und ich fühlte, wie der Schlummer fich auf mich

herabseukte , als ich sah , daß der Lord plötzlich erwachte,
seine horizontale Lage aufgab, die Decke wieder abwarf und
fich auf die Bank setzte. Da er uuS alle offenbar schlafend
glaubte, so begann er seine Stiefel auSzuziehen — äuge-
heure Jagdstiefel — die er im Gauge deS KaPeeS stehen
ließ : au den Füßen behielt er nur seine Weißen Strümpfe.
Daun wickelte er fich von neuem iu seine Decke und nahm
seine erste Lage wieder ein.

» Wenn jeder eS fich im Kapee so bequem machen
wollte," dachte ich , » daun würe rS bald nicht mehr auS-
zuhalteu . . ."

Doch der Engländer schlief gleich wieder mit der
Ruhe deS guten Gewissens ein, und ich blieb nachdenklich
fitzen . . .

Doch ich war nicht der einzige, der wach ge¬
worden war.

AlS der Lord zu schnarchen augefangen, streckte der
ihm grgeuüberfitzeude Herr, der trotz der Dunkelheit keine
Bewegung deS Engländers auS dem Auge verloren, vor¬
sichtig die Hand auS ; dann nahm er, um fich von einer
lästigen Nachbarschaft zu befreien , einen Stiefel beim Au-
häugsel und warf ihn mit der natürlichsten Miene von der
Welt auS dem Fenster, ungefähr mit derselben Gleich¬
gültigkeit , al» wenn er die Asche von seiner Zigarre strich.
Darauf kreuzte er die Arme und schlief wieder ein.

Da ich ihn beobachtet hatte, so konnte mit dieser Reisende,
der so leichtsinnig mit dem Eigentum eine- andern umging,
nur leid tun. Ich fragte mich, WaS fich wohl beim Er-
wachen deS Engländers ereignen würde. Offenbar würde
er doch seinen fehlenden Stiefel verlangen. Dir Sache
konnte lustig werden, und ich lachte, in Erwartung der
Ereignisse, über die Vertrauensseligkeit « eines Reisegefährten,
der munter drauflos schnarchte , ohne den tollen Streich zu
ahnen, den ihm sein Nachbar währenddessen gespielt.

Um halbrlf kamen wir iu Balance an.
Niemand rührte fich.
Um zwölf Uhr fuhr der Zug in den Bahnhof von

Lyon. Zwei der Reisenden stiegen auS, um fich die Beine
zu vertreten. Der Engländer blieb vollständig ruhig , reckte
die Arme , gähnte, hustete und kümmerte fich um seinen
Stiefel ungefähr ebensoviel , wie er fich um seinen ersten l

Schuh gekümmert hatte ; auch behielt er seine horizontale
Lage bei.

Beim ersten Pfiff nahmen die Reisenden ihre Plätzewieder ein . Der Beamte schloß die Tür, der Zug setzte
fich wieder iu Bewegung . . . Der Engländer schnarchteweiter.

Ich blieb wach . . .
Doch von der eintönigen Bewegung gewiegt, schlief

auch ich wieder ein , bis ich etwa eine Stunde später von
dem Geräusch der hastig zugeworfeueu Tür meinen
Schlummer Plötzlich entrissen wurde. Ich öffnete die Augen.Wir waren in Ma^ou augrlangt. Ich richtete mich auf
und bemerkte nicht ohne Befremden, daß die Ecke, die der
Engländer vorher iuuegehabt, leer war.

Der » Schuldige " war verschwunden.
Ja Dijon verließ uuS ein anderer unserer Reisege¬

fährten ebenfalls . Wir waren nur noch drei, den Englän¬der inbegriffen, der wie eine Sägmühl« schnarchte.
Die Situation fing an, fich zuzuspitzeu.
» Wenn der andere nur nicht vor Paris anSsteigt l"

dachte ich mit einer gewissen Unruhe.
Doch ach! Um sechs Uhr « orgeuS sah ich , wie er fich

die Augen rieb, seine Decke znsammeulegte und mich in
Lärche verließ I . . . Der Feigling I

Ich befand mich in einer hübschen Situation!
Zweifellos wurde mir die Verantwortlichkeit für daS Ver¬
schwinden de» Stiefel - aufgebürdet. Wie sollte ich michauS der Patsche ziehen ? Bor Paris auSzusteigen, war un¬
möglich . Denn ich mußte nach Pari- zurück.

ES blieb mir weiter uichtS übrig , alS daS Kapee zu
wechseln und holte schnell mein KurSbuch heraus. Ein
kalter Schweiß bedeckte meine Schläfen . Wir fuhren im
Expreßzug und hielten nicht mehr von der Ankunft. Während
der Fahrt umsteigev , daran war nicht zu denken , wenn
mau nicht riskieren wollte, fich die Kuschen zu brechen.

Kaum hatte ich mein KurSbuch fortgrlegt , alt heftigdaS Fenster heruutergelasseu wurde. Eiu Schaffner kon¬
trollierte die Billetts und ich mußte meinen Engländer
wecken . UebrigruS war es schon Heller, lichter Tag.

Mein Gefährte benutzte die Gelegenheit, seine Toilette
zu beginnen.



drr Klosters bis au sein Lebensende zu tragen, erwiderte er:
. Ich will ste trage» ! ' Der ganze Chor der . versammelten
Brüder sprach ein feierliche- „Ameu I" AlSdauu uahte sich
dem Postulanten wiederum der Novizeumeister und führte
ihn zum Altäre, wo er ihn auf der obersten Stufe uirder-
kuieeu hieß. Daselbst legte drr Fürst alle Orden ab und
übergab sie den Händen deS Novizeumeister -. Sogleich
bekleideten ihn zwei Laienbrüder mit den Ordensgewäadern:
der weißen Kutte und dem weiten , schwarzen Mantel . Wiederum
begab sich drr neue Novize zur Mitte de- ChoreS und lag
dort iu der oben beschriebenen Weise hiugestreckt, bis der
Chor drr Brüder da- »Vom 6routor" zu Ende gesungen
hatte. Daun rief ihn der Provinzial nochmal- zu sich
heran, schlug ihm seine Kapuze zurück, besprengte da- Haupt
de- vor ihm Knieeuden mit Weihwasser uud gab ihm den
Frirdev -kuß auf beide Wangen. Dann führte der Novizen-
meister sriuru ueueu Zögling die Reihen der Ordensbrüder
eutlaug , uud vou jedem empfing er den FriedeuSkaß. Zum
letzen Male begab er sich dann zum Provinzial, der ihn
unter dem Namen Frater Rsymundus Maria dem Noviziate
zu Beuloo überwies und der liebevollen Sorge de- Novtzru-
meistrrS empfahl.

» *

Ueber MorengaS letzten Kampf wird an-
Npivgton gemeldet : Moreuga entschlüpfte den
an der deutschen Grenze zusammeugrzogene»
Truppen. Die Kundschafter fanden aber sriue Spar.
30 englische Polizisten nahmen seine Verfolgung auf.
Moreuga mit 10 Leuten wurde auf eiuem
Kopje bei Aitpau entdeckt . Er leistete Wider¬
stand , trotzdem Menschen uud Pferde seit
48 Stauden ohne Wasser waren . Mau konnte
deutlich höre » , wieMoreuga da - Feuer seiner
Leute leitete. Snbiuspektor Mauders mit 12 Manu
stürmten darauf die Position Moreuga- mit dem schon be¬
kannten Erfolg . Eia Gefangener, der sich 2 Stauden lang
tot gestellt hatte, ist nach Upiugroa gebracht worden. Haupt¬
mann v . Hagen, der die englischen Truppen begleitet hatte,
lobte deren Tapferkeit und gutes Schießen. Major Elliot
ist der Kommandant der englischen Polizeitrupprn , der vor
einem Jahr von drr Kaprrgirrung an die Grenze gesandt
worden war , um zu berichten, ob die Transporte für die
deutschen Truppen ohne Bedenken herübergrlasseu werden
könnten . Auf seine Empfehlung hin wurde die Grenze ge¬
öffnet . — Moreuga- unmittelbarer Anhang ist uuumrhr
vernichtet.

» *
*

Drr französischen Regierung ging die Nachricht zu,
daß infolge der Verhandlungen tu Casablanca
zwischen druAbgesandten derStämme berUlad-
seyauS , Seuatas uud Shaida - uud General
Drude , Admiral Philibert und dem franzö¬
sischen Konsul Malpertuy diese Stämme
sich unterworfen haben. Di« Bedingungen für
di« Unterwerfung find folgende : die Feindseligkeiten sollen
iu diesen Tagen aufhören. General Drude soll im Gebiet
drr Stämme, die sich unterworfen haben, militärische Re¬
kognoszierungen vornehmen können , um sich von der voll¬
ständigen Herstellung der Rahe zu überzeugen . Die Stämme
verpflichten sich , Me Ansammlungen von Bewaffneten, dir
sich tu ihrem Gebiet bilden sollten , zu zerstreuen uud zn
bestrafen . Eingeborene, die bewaffnet in einem Umkreis
von 18 Kilometer bei Casablanca augetroffeu werden , sollen
verhaktet and mit Geldstrafen in Höhe vou 100 Duros '

. Wir find da ! ' sagte ich mir ; . jetzt kommt der
Thratrrkup ! '

AlS er sein von dem Schaffner durchlvchtrS Billett
wieder au sich genommen uud sein Jackett augezogen hatte,
packte er den einzelnen Stiefel, den sein unerbittlicher Ge¬
fährte ihm zurückgrlassev, und zog ihn mühsam au. Dann
sachte er mit forschendem Blick den Zwilling.

Bon diesem Augenblick an glaubte ich mich schlafend
stellen zu müssen. Doch ich mogäte dabei, denn ich wollte
— wenigsten- mit einem Auge — sehen, wa- vorgiug. Bor
allem bemühte ich mich, nicht zu lachen.

Mein Engländer hob dru Tuchvorhaug hoch, der den
Hintergrund drr Bank verdeckte uud stocherte mit seinem
Stock im Dunkel herum. VergeblichesBemühen I Er kauerte
sich au der Erde nieder, blickte nach recht- , nach link-, ins
Netz . . . Nicht « l

Glücklich die Leute , dir ihren Ernst bewahren können.
Ich für meinen Teil konnte mich nicht beherrschen . Der
Anblick diese- langen Menschen , der seinen Stiefel suchte, der
Gedanke au da- Bild , das er beim Verlassende- Kupers auf dem
Perron abgebeuwürde, entlockte mir einen wahrenLachkrampf.

Es war um mich geschehen I
Als der Engländer mich lachen hörte, drehte er sich

um, al- hätte ich ihn gebissen.
. Pardon ! ' sagte er im ausgesprochensten englischen

Akzent, .Sie uissrv , uo ich habe hiugestrllt meine Stiefel ? '
. WaS denn ?" sagte ich, « ich anfrichtend, ohne an¬

geblich zn verstehen.
. Meine Stiefel ? '
. Ja , na, und ? '
Er zeigte auf seinen Fuß.
„Wo ist er ? '
Ich zuckte die Achseln, wie jemand, der nicht- weiß.
„ Meine Stiefel ! ' schrie er mit donnernder Stimme.
, Wa- soll ich Ihnen denn sagen ? Suchen Sie ihn ! '
. Ich suchen ihn ja ; aber ich fiade ihn nicht I Sie

haben versteckt meine Stiefel ! '
„ Ach zum Donnerwetter,' versetzte ich lebhaft ; . lassen

Sie sich gesagt sein, baß ich Ihren Stiefel nicht aogerührt
habe. Wen» ihn jemand versteckt hat , so waren da- jeden¬
falls die Herren, die ausgesttezeu find.

belegt werden. Die Abgesandten der 3 Stämme verpflichten >
sich , die Urheber der am 30 . Juli gegen die Europäer be¬
gangenen Attentate auSzulieferu. Ihre Güter sollen ver- s
kauft werden . Die SchaujaS sollen eine Eatschädiguug vou .
2 Millionen und außerdem einen Tribut für die Arbeiten
im Hafen vou Casablanca bezahlen . Schließlich sollen 2
der angrsehendsteu Männer von den Stämmen al- Geiseln
gestellt werden. Der Markt vou Casablauca soll am 28.
d. M . wieder eröffnet werden.

LcmdssnachrichLen.
Altensteig , S5. September.

Heffüge!- und Kanrnchenansstellung. SamStag und
Sonntag den 21 . und 22 . Srpt . hielt der Kaninchen- uud
Gefiügelzuchtvereiu Altevstrig im Saal z . .Linde' iu Alten-
steig etue gut besuchte Ausstellung ab. Da- PrriSrichter-
amt hatten Schullehrer Fortenbacher, Walddorf uud
Maschinenmeister Model . Münster, übernommen. Unter
den zur Schau gestellten Tieren waren teilweise Pracht¬
exemplare vertreten, die auch auf größeren Ausstellungen
konkurrieren können . Au- dem ausgestellten Material war
ersichtlich, daß im Verein regeS Leben, Eifer und Verständ¬
nis für die Züchtung edler und produktiver Tiere herrscht.
Au-gestellt waren : In Hühnern : Italiener (gelb,
schwarz undrebhuhofarbig), Miuorka (schwarz ), Wiao-
Lottes (weiß), Laugshau (schwarz), Orpiugtou
(weiß) , Holländer (Weißhaubeu) ; Kreuzungen:
Enten ; Kreuzung stiere : Truthühner (bronce-
farbig) ; Gänse: japanische Höckrrgäusr und Kreuzung
vou Höcker- uud Laudgäoseu ; Eier ; Tauben: Schlag-
tauben, Farbeutanbeu , Brieftauben, Turteltauben uud
Jadiaurr Tarten (eine feinere Taabrurasse ) ; Kaninchen:
io-besondere belgische Riesen uud einige Nummern Stlber-
kaoiuchen . Aach 2 Bettvorlagen , hergestellt au- Kaninchen- i
fellru (Eigentümer Albrecht Birkle) erregten die Bewunde¬
rung der Beschauer. Preise wurden zngeteilt den Herren : -
Sattler Becker, Altrosteig, zwei 1 . uud ein 3 . Preis für
Kautuchen ; LehrerBelz, Alteastrig-Dorf , ein 1 . Preis für >
gelbe Jtalirnerhkhaer ; HugoBöckiug, Schrrnbach , zwei '
1 . Preise für Tauben , drei 2 . Preise für gelbe Italiener,
schwarze Italiener und Holländer Hühner ; RudolfBöckiug,
Schernbach, ein 1 . uud ein 3 . Preis für belgische Riesen-
und Silberkanincheu ; AlbrechtBirkle, Alteusteig , vier
2 . «tu- ein 3 . Preis für belgische Riesen ; ChristophWüh¬
ler, Altevstrig, rin 1 . um» rin 2 . Preis für schwarze
Mioorka-Hühurr und zwei 4. Preise für KreuzunqSenten;
Bnrghardt, Spielberg , ein 1 . und eia 3 . Preis für
Tauben ; UhrmacherEble, Altrufteig, rin 2 . und rin
3. Preis für belgische Rirsrnkauiucheu ; KupferschmiedFrey,
Altevstrig, ein 1 ., ein 2 . uud ein 3 . Preis für Tauben;
KaufmannKratzer, Berneck, zwei 1 . Preise für weiß«
WyaudotteS, Truthühner uud etu 3. Preis für schwarze
Mtuorka ; Lenk z. Krovprinzrn, Altevstrig, ein 1 . Preis
für Eier und rin 4 . Preis für Enten ; Luz z . Linde,
Alteusteig , ein 1 . Preis für schwarze LangShan-Hühner und
etu 4. Preis für Landhühner ; Sattler Ottmar, Altru-
steig, eiu2 . und rin 4 . Preis für weiße Orpingtoo -Hüharr;
Schaler ; . Hirsch, Walddorf , ein 2 . Preis für Kreuzangs-
gäuse (Höcker- und Lavdgänsr) ; SchmiedWall raff,
Alteusteig , rin 1 . Preis für belgische Rieseukauincheu uud
ein 2 . Preis für gelbe Italiener - Hühner ; Wurster
z. Baiermühle zwei 1 . uud ein 2 . Preis für Tauben und
japanische Höckergäuse.' * Keröst-Anfang. Dienstag früh 6 Uhr trat die Sonne

. Ah, uo . . uo . . die schliefen. '

. Na, ich doch auch ! '
,Ouo ! ' rief er, .Sie haben über mein Unglück gelackt ! '
Dann wiederholte er:
„ Sie vollen also nicht sagen ? '
„ Ich kann nicht- sagen , ich weiß nicht- !"
,Srrr gut I ' erklärte der Engländer , kehrte auf seinen

Platz zurück, beendete seine Toilette , setzte eine andere Kopf¬
bedeckung auf, betrachtete mit trostloser Mieue seinen Fuß
und sagte bis zur Ankunft de- Z "geS kein Wort mehr.

Draußen schlng ein strömender Regen an die Fenster.
Um halbzrhn Uhr fahren wir iu den Bahnhof.
Ich schnürte meinen Koffer, legte meine letzten Pakete

zusammen und schickte mich schon zum AnSsteigen an, al-
der Engländer sich mir iu den Weg stellte, vor die Tür
trat uud einen Beamten heranrief.

Ich wollte auf drr anderen Seite anSsteigru . Er hielt
mich au einem Zipfel meines Rocke- fest , den er zerrissen
hätte, wenn ich zu fliehen versuchte.

. Sie wolle » sich doch wohl unreinen Scherz machen ?"
fragte ich.

,O r>o . . . uo . . . ' versetzte er ernst . „Uir scherzen
nie iu England mit ernsten Dingen . '

Ein Inspektor erschien.
.Pardon ! ' sagte der Lord, indem er seinen nur mit

dem Strumpf bekleideten Fuß bi- zum Fenster hob, „der
Herr dort — " , damit zeigte er auf mich, — „ hat mir meine
Stiefel genommen uud uill fie mir nicht znrückgebeu. Ich
habe vollen ihn übergeben eiuem Police « «» ; da ich aber
nicht kann gehen ohne meine Stiefel durch die Schmutz,
so vollen Sie lassen kommen einen Mann, die mich kann
nehmen auf die Rücken . Der Herr Dieb wird mich be¬
gleiten bis zu die Policemav ." Bei dieser Erklärung blieb
drr Inspektor betroffen stehen . Er wußte nicht , ob der
Engländer im Ernste sprach , oder ob er scherzte. Ich brach
von neuem iu Lachen auS, worüber mein Reisegefährte
noch mehr iu Wut geriet.

Indessen mußte man der Sache ein Ende machen
Was tun?

.Wenn ich die Wahrheit erzähle," dachte ich , „ wird
' der Engländer mir nie glauben. '

in da- Zeichen der Wage uud bezrichurte damit den astro¬
nomischen Beginn deS Herbste -. Eie überschritt au diesem
Tag den Aequator und wendete sich nun rasch dem Süden
zu . Ihr Aufgang erfolgt jetzt genau im Osten, ihr Unter¬
gang im Westen , aber schon iu den darauffolgenden Tagen
weicht fie gegen Süden hin ab , sodaß ihre Tagbogeu immer
kleiner werden. Tag uud Nacht waren gestern gleich laug.
(Herbst-Tag und Nachtgleiche ).

* M-gr» der Anstellnrrgsverhältnisse der Aeamte«
hat der Landtag beschlossen, eine besondere gesetzliche Ver¬
abschiedung zn treffen , sobald die Regierung ein
Verzeichnis drr auf Lebensdauer und und drr auf
vierteljährliche Kündigung angestellter Beamtenkategorirn
vorgelegt haben wird. Wie wir hören, werden nun dem
Staatsministrrium in der nächsten Zeit eine Reihe von Ein¬
gaben verschiedener Beamtenkategorirn Angehen. Die mittle¬
ren Beamten wünschen , daß die Oberasfisteuteu lebensläng¬
liche Anstellung erhalten ; de-gleich wünschen die Beamten
vom uiedrrrn Dienst Anstellung auf Lebensdauer, und auch
bet den Unterbeamteu macht sich drr lebhafte Wunsch gel¬
tend, daß ihnen nach einer gewissen Reihe vou tadello-
zngebrachteu AnstellungSjahreu die unkündbare Anstellung
zu Teil werde . Sollte eS bei den Unterbeamteu nicht
möglich sein, diesen Wunsch für alle Kategorien zu erfüllen,
so ließe sich vielleicht ein Ausweg dadurch finden, daß
man wenigstens den mit Borgesetztenfunktioueu auSgrstatte-
teu Uaterbeamteukatrgorien die Anstellung auf Lebeuszrtt
etnräumt.

-n . Anterschwandorf, 24 . September . AuS Aulaß de-
Abtriebs der Rinder uud Fohlen von der
hiesigen Jnugvtehweide an) der Prämiierung
oouJungvieh seiten- der Biehzuchtgeuossruschaftherrschte
gestern hier regeS Leben. Die Weide wurde Heuer am
27 . Mai eröffnet uud 63 Rinder und 16 Fohlen zuge-
trtebeu. Im Vorsommer stand das Futter auf dem Wride-
geläude schön, aber seit 6 Wochen wuchs infolge drr großen
Trockenheit kein GraS mehr, sodaß den Tieren nur Därr-
fntter gereicht werden konnte , von dem eia großer Vorrat
zur Verfügung stand. Trotz der ungünstigen Futtrrverhält-
uisse im Nachsommer rrwieS sich dennoch der heurig«
Weidgaug doch günstig. Sämtliche Tiere blieben gesund
nu ) bei den Rindern konnte eine durchschnittliche Gewichts¬
zunahme vou 66,8 Kg pro Stück festgestrllt werden. Auch
der gute Kräftezustaud drr Fohlen wurde durchweg aner¬
kannt. Zur Prämiierung waren 29 Rinder uud 3 Farreu
zageführt, wovon 1 Fairen einen Preis vou 20 Mk. and
19 Rinder Preise von 10 biS 30 Mk. erhielten. — ES er¬
hielten Preise : für 1 Farreu Kleiner z. Hirsch , Ebhauseu
20 Mk., für 1 Rind Bretziug Chr., Kübler. Haiterbach 10 Mk.,
Wühler Fr. , Bauer, MiuderSbach 10 Mk. ; Wühler Karl,
Landwirt , Gültlingru 20 Mk. ; Dürr Schultheiß , Muders¬
bach 10 Mk. ; Gärtner Louis, Landwirt , Wildberg 18 Mk. ;
Kievzle Fr., Gemeinderat, Spielberg 30 Mk. ; derselbe 18 Mk. ;
Kleiner z . Hirsch , Ebhauseu 10 Mk. ; Kähvle , Schmied, Bei-
hingen 10 Mk. ; Kaglrr Christ., Landwirt , JselShaasea 20 Mk. ;
Link, GatSbes., TrölleShof 30 Mk. ; derselbe 20 Mk. ; Raas
G ., Gärtner, Nagold 18 Mk. ; Rapp z . Löwen, Uater-
schwaudorf 20 Mk. ; Rühm z. Hirsch , Effrtugeu 10 Mk. ;
Raeff z. Rößle , Spielberg 30 Mk. ; Sackmauu, Schmied,
Rohrdorf 20 Mk. ; Schleeh z. Hirsch , Garrweiler 18 Mk. ;
Walz , Kircheupfleger, Oberschwaudorf 10 Mk. ; zusammen
340 Mark.

HrömSach, 24 . Sept. (Korr.) Die „ spnuischeu
Schatzschwindler' scheinen auch hier Boden gewinnen

Der Inspektor machte ein immer verdutzteres Gesicht.
Plötzlich kam mir ein nicht gerade sehr edler, aber

sehr Praktischer Gedanke. Da ich deS HeiterkeitSerfolgrs
sicher war, den mein Engländer auf dem Rücken deS Ge¬
päckträger - erzielen würde, so dachte ich mir, daS beste
Mittel , ihn loSznwerdeo, wäre, ihn für verrückt zn erklären.
Mit einer Haudbewrgung fuhr ich nach dem Kopfe, und
der Inspektor verstand mich sofort.

Ich neigte mich zu ihm uud flüsterte ihm inS Ohr:
„Ach, mein Herr ! Ste haben keine Ahnung , wie traurig

eS um diesen armen Menschen steht. Er leidet au Ber-
folguugwahufinn und bildet sich ein, ich hätte ihm seinen
Stiefel gestohlen . WaS er damit gemacht hat, weiß ich
nicht , denn ich bin nach ihm iu den Zug gestiegen , als tr
zu schlafen schien. Er wird Ihnen jedenfalls erzählen, ich
hätte ihm während seines Schlummer- einen Streich spielen
wollen uud n»lr seinen Stiefel au geeignet . . . Sie wissen
nun Bescheid . . . Sehen Sie nur übrigen-, wie er aufge¬
regt ist . . . DaS einfachste wäre meiner Meinung nach,
ihn einzusperrru uud ihm die Versicherung zu geben, sein
Stiefel würde sich schon wiederfindeu . . .

„ Einverstanden I ' murmelte drr Inspektor.
Es erschien ein Gepäckträger. Der Engländer stieg

ihm auf den Rücken, uud der arme Kerl brach fast unter
der Last zusammen . So waudrrte er nach dem Kommissariat,
and der andere schrie fortwährend:

„Kommen Sie, kommen Ste, Herr Dieb ! Sie sollen
mir nicht entwischen !"

. Seien Sie unbesorgt,' sagte ich , . ich folge Ihnen."
Doch nach einigen Schritten wurde die Zahl der

Gaffer so stark, daß ich mit Hilfe des Inspektors eine
AnSgaugStür erreichen konnte , nachdem ich ihm den Ver¬
rückten warm empfohlen hatte.

„ Verlassen Sie sich auf mich," sagte er zu mir; „ er
wird sofort auf sriuru Geisteszustand untersucht werden . .

Südlich war ich meinen Euglishmau lo- . . . Mau
sperrte ihn tatsächlich iu da- Kommissariat, ließ ihn aber
gleich darauf wieder laufen, umsomehr, al- telegraphisch
die Nachricht eiutraf, mau hätte einen Stiefel auf der Strecke
gefunden, der Stiefel kam allerdings zn spät, denn der
Arrmste hatte sich inzwischen schon neue kommen lassen.



zu wolle». Bor eiuigrn Tage» traf an Gastwirt Srrger
vou Madrid riu Schreibe» folgende» Inhalts ei» : »Sehr
geehrter Herr ! Ja sehr unglücklicher Lage , im hiesige»
MilitärgefäugniS , lasse ich Jhueu durch ein« Vertrauens-
perfou uachfolgeude Zeilen schreibe». War Zahlmeister iu
der spanoischeu Armee , verwickelte mich in eine politische
Verschwörung und mußte flüchten I — War seinerzeit persön¬
lich iu Ihrem Wohnorte uud habe iu der dortige» Umgegend
240 000 Mark verborge». Im Besitze meinet Tochter (ich
bin Witwer) befinden sich gewisse Papiere, ohne welche rS
unmöglich ist, die Summe wieder aufznfindeu. Wenn Sie
bereit find, mir die Reisekosten für meine Tochter uud meinen
früheren vertranten Diener bis nach der Nähe Ihres Wohn-
ortrS vorzustreckeu , so trete ich Ihnen als Belohnung deu
dritten Teil obengenannter Summe ab. Im Falle JhreS
EiuverstäuduisseS sende» Sie sofort beiliegendes Telegramm
a» die angegebene Adresse, uach dessen Empfang ich Ihne»
sofort eigenhändig die ganze Angelegenheit ausführlich
schildern und meiveu vollen Namen avgebeu werde . Sprechen
Sie mit absolut Niemand über die Sache und bewahren
Sie strengste Verschwiegenheit . Geben Sie daS Telegramm
nicht iu Ihrem Wohnort , sondern in einer nächstgrlrgeneu
größere» Stadt auf, wo mau Sir nicht kennt ! — Hoch-
achtend I S. A. ' Telegramm : Psruauäo Oaroia vsstsilo
5 iutsrivr ssguuäo L . Llaäriä. — Die hiesigen Bürger
find über diese Schwindelrtru aufgeklärt ; es wird keinen
uacb den Tausenden gelüsten!

! FSViuge «, 24 . September . Die hiesige Stadtver¬
waltung beabsichtigt, einedurchgreifende Regulie¬
rung beS Neckars in der ganzen Länge deS Stadtgebiet-
durchzufähren. ES soll zu diesem Zwecke zunächst eine
Stauung errichtet werden, um deu Wasserstau!) stet- auf
einer gewissen Höhe halten zu können . Ferner ist beab¬
sichtigt , dem Neckar entlang durch Errichtung einer Straße
am linken Ufer das Flußbett einzudämmev, wodurch der
unschöne Anblick der Ufer bei niederem Wasserstand beseitigt
wurde und zugleich ein hervorragendes Verkehrsmittel für
die Stadt geschaffen wäre. DaS Unternehmen ist mit einem
ganz bedeutenden Kostenaufwand verknöpft. DaS Stadt¬
bild unserer Musenstadt dürfte aber dadurch eine vorteil-
baftr Aenderung uud Neuerung erfahren. Außerdem ist
Haad iu Hand mit dieser Neckzrrrguliernng dieGewin¬
nung elektrischer Kraft iu Aussicht genommen.

ss Aeutliuge«, 24 . September. Die Handels¬
kammer Reutlingen befaßte sich in ihrer letzten
Sitzung u. a. auch mit der Frage der Einführung
einer progressiven Umsatzsteuer auf Ge-
treidevermahluug. Nach eingehender Bertchter-
kattuug durch ReichStagSabgrordnrten Heinrich Schwrikhardt-
Tübingen bezw. Haudelkammersekretär Schäffer und nach r
reger Aussprache, in welcher von allen Seiten daS lebhafte !
Interesse für die Besserung der mißlichen Lage der hrimtscheu '
Müllerei hervortrat , vermochte sich die Kammer vichk für i
«ine Mühlrvumsatzsteuer, ebensowenig für eine Koutiugeutie- t

rung avSzusprecheu ; dagegen wurde beschlossen, wiederholt
und auf- entschiedenste für die verschiedene Tarifierung von
Getreide und Mehl durch Versetzung von Getreide iu den
Epezialtarif II einzutrete », und wenn auch diese nicht er¬
reicht werden sollte , eine höhere Tarifierung für Mehl zu
befürworten, wenngleich gerade gegen diese schon früher tu
Vorschlag gebrachte Notstandsmaßnahmen ebenfalls gewichtige
Bedenken erhoben wurdru.

r Stuttgart , 24 . September . Geheimrat v . Balz
wird anfangs Oktober einen größeren Urlaub au-
tretev, auS dem er nicht mehr auf seinen Posten in die
Generaldirektiou der Eisenbahnen zurückkehreu
soll : sein Austritt auS dem Staatsdienst soll am 1 . April
deS nächsten JahrrS erfolge».

ss Mßerach a . N >, 24 . September. Bis heute ist rS
nicht gelungen, zu ermitteln, wer daS hiesigeWielaud -
denkmal am Tage deS GedenkfesteS mit roter Farbe be¬
strichen hat . Der Verdacht, der sich anfänglich gegen einige
junge Leute auS hiefiget » angesehenen Familien richtete,
hat sich nicht bewahrheitet. Den kommenden Montag findet
die Einweihung deS hiesigen ueueu Mädchruschulge-
bäudeS statt. Die Gesamtkosteu deS imposauteu Gebäude-
— ohne Bauplatz — belaufen sich auf rund 300 .000 Mk.
einschließlich der Einrichtung.

Kraf Zeppelins Aufstieg
Iriedrichshafen , 24 . September.

Nachdem gestern und heute früh noch alle Einzel¬
heiten für den Aufstieg deS Luftschiffes vorbe¬
reitet waren, konnte die Auffahrt doch erst heute Mittag
stattfiaden, da den ganzen Vormittag über dichter Nebel
herrschte , der über dem See auch nachmittags uicht ganz
verschwand . Als aber um 11 Uhr die Souue etwas
hervorbrach, wurde mit der Ausbootung deS Luftschiffes
auS der alten Ballonhülle begonnen, indem ein württemb.
Dampfer den auf einem Floße ruhenden Rieseuballou in
den See hiuauSzog. Um ^ 12 Uhr ertönte daS Kommando
loS und in wunderbarer Schönheit und Ruhe
erhob sich daS Luftschiff , daS die arbei-
teuden Motoee rasch iu der Richtung uach
Konstanz fortbew egten und bald deu Augen der
Zuschauer in der Nebelschicht entschwand . Wie zu erwarten
war , machte daS Luftschiff wie im vorigen Herbst wieder
eine Rundfahrt dem Schweizer Ufer entlang
nach Bregenz uud über Lindau zurück nach
FriedrichShafeu. Genau um 3 Uhr fuhr der Luft¬
schiffe ! direkt über Friedrich-Hafen, begeistert begrüßt vou
der Einwohnerschaft und der Zuschauermenge. Hier konnte
« an so recht deutlich den Fortschritt gegenüber
der vorjährigen Fahrt beobachten . Eine ganz
kolossale G eschwiodigkeit wurde erzielt bei
ruhigster gleichmäßig st erFahrt ohne irgend
welche Schwankung deS Fahrzeug - , ruhiger

als ein Dampfer auf glatter See. Bon hier auS fuhr
Graf Zeppelin in der Richtung »ach Heiltgenberg und
daun wieder zurück uach Manzell, wo uach verschiedeueu
Kurve» uud Bögen uach 4 Uhr die glückliche Landung
and Bergung iu der ueueu Ballonhülle erfolgte, unter be-
geisterten Zurufen vou Hunderten vou Zuschauern. Au der
zweifellos sehr erfolgreichen Fahrt beteiligten sich außer
Graf Zeppelio noch Jngruteur Dürr uud acht Monteure,
im ganzen also 10 Personen . Die eiugeladeueu Fachleute
uud Gäste, darunter Baron BassuS-Müacheu, Professor
Hergesrll-Straßburg, Hanptmauu Krogh und Hauptmanu
Kehler, sowie Major Parsrval verfolgten die gelungene
Rundfahrt vou dem Dampfboot Christoph auS. Die Probe-
fahrtev , die hauptsächlich zur Einschulung deS Persouals
dieueo, dürften iu den nächsten Tagen am Ufer deS SeeS
uud über diesem fortgesetzt werden. Erst später wird sich
daun die eigentliche Dauerfahrt landeinwärts avschließeu.
AIS Zeichen der Verehrung für den genialen Luftschiffer
wurde» gleich nach der Borüberfahrt die Häuser der Stadt
beflaggt. Dem Grafen find zahlreicheGlückwunsch¬
telegramme, darunter auch ein solches deS Herzog-
Ferdinand vou Oesterreich , zugegaugeo, der zur Zeit tu
Bregenz weilt.

Die Bedeutung der Probefahrt liegt iu demBeweis
einer vollendeten Stabilität , der Steuer-
fähigkeit uud der Sicherung deS Fuoktiouie-
reuS, vielleicht auch in de« erneuten Nachweis einer
Geschwindigkeit vou reichlich 15 Meter , die vou andere»
Luftschiffen bisher nicht annähernd erzielt worden ist.

* Malus », 24 . September . DaS subjektive Befiadeu
deS SroßherzogS ist besser, die Schwäch « nimmt
aber zu . Der preußische Gesandte ist im Auftrag deS
Kaisers »ach Schloß Mainau abgereik, um dem Monarchen
stündlich über daS Befinden deS GroßßerzogS Bericht zu
erstatten.

ss Skaßvurg , 25. Sept. Die Untersuchung der vor
kurzem stattgehabte» Forbachrr Grubenkatastrophe,
wobei 4 Grubenarbeiter getötet wurde», ergab als wahr¬
scheinliche Ursache eine Dyaamitexplofiou . ES wird die-
auS dev Resten einer Dyaamitkiste, auS dem abuormeu
Verbrauch dieses Sprevgstoffes uud auS deu furchtbaren
Verstümmelungen, die die Toten aufweiseo , geschlossen.

-v. Wagolö , 24. Sept. Das Tafelobst scheint Heuer einen
bedeutenden Preis zu erlangen. Bei Oekonomierat Ru 0 ff auf dem
HofgutNtederreuthin wurden gestern ca. 400 Ztr. Tafel-
äpfel zu 15 Mk. pro - Ztr. bestellt.

ff Jornstetterr , 24 . Sept . Dem gestrigen Viehmarkt wur¬
den zugetrieben 30 Paar Ochsen, 25 Kühe und 23 Stück Jungvieh.
Der Handel ging überaus flau , ebenso auch auf dem Schweinemarkt,
auf welchen289 Milchschweine und 63 Läufer kamen . Hier wurde
nur etwa die Hälfte verkauft, elftere zu 18 —30 Mk. , letztere zu
40 - 70 Mk. per Paar.

BersncwortlrSrr Redakteur: Luowtg Laut, Älrruir-r».

Auf die

HM - md MiMa»
empfehle ich meingroßes Lager iu

KU;- Plüsch- und
Samt-Mteu

zu billigste« Preise «.
Der» NrrffrrifHeir vsir

wirb rasch u«b billig besorgt.
Louis Helder.

UM dem 1. Oktober
begiuutein « e « eS Quartal aller

Zeitschriften

I
1

uud

Aisdezeitungen.
Bestelluttge« aufsämtliche Zeitschrift «« u«b

Mobezeitu«ge« re . nimmt eutgegeu die
M. RikkttM KchhmdlW

S . 8a„k

lOOOmal haben Kies schon gelesen,
1000 mal habenKie s schon gehört,

daß Kathreiners Malzkaffee der beste Malzkaffee ist . Aber haben -
Sie ihn auch schon einmal probiert ? wenn nicht, so tun Sie es s
gleich , dann werden Sie sich davon überzeugen , daß er der
reinste, ausgiebigste und im Geschmack kaffeeähnlichste Malzkaffes
ist, der alle seine Nachahmungen an Genußwert weit übertrifft.
Nur echt in geschlossenem Paket in der bekannten Ausstattung
mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und mit der Firma

» Kathreiners Malzkaffee -Fabriken " . .

Egenhausen.
Eine Partie leere eivmal ge¬

brauchte

Säcke
verkauftbilligst

I . Kaltenbach.
A l t e u st e t g.

Et» jüngeres fitukeS

Alädeheir
wird für tagSkber iu eiu hiesiges
Geschäftshaus auf 1. Oktober
gesucht.

Bon wem ? sagt di« Exp. d . Bl.

Gesucht
5 jüngere Stationsarbetter
!» lchrtigm « »tritt i«f dm KchW Catch «xd
Witddad.

Bon Mittwoch, den 25. September
nachmittags 1 Ullr ab

find im Stalle des Gasthofes z. „grüne « Baum " hier
schöne 1->, 1- und I MHrige

Grömbatb
Eiu zuverlässiger, fleißiger uud

nüchterner

Pferdeknecht
kann sofort oder iu 14 Tagen eiu-
trrteu

Brauerei EtzsrrireV.

Fohlen
r«m Berka«? ausgestellt.

Liebhaber laden freuudlichst eiu

Max uud Hermann Lemberger.



Kropfmühl«, Gd . GöttelsMgen , 24. Sept. 1907.
Lsder-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwieger¬
vater und Schwager

Joh. Georg Schmerle
Kropfmüller

gestern im Alter von 71 Jahren nach schwerem
Leiden verschieden ist.

Nm stille Teilnahme bitten

>ie tmmidk» MMelimk «.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 26 . Sept .,

mittag? 1 Uhr, statt.

Attensteig.

Allen denen, welche unserem verstorbenen lieben
Schwager und Onkel Herrn

tzarl Ludwig Waier
Virirxrtiev

während seiner langen Leidenszeit Liebe und Teil¬
nahme erwiesen, sowie allen , die ihn zu Grabe geleiteten,
sagen herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen.

Altensteig -Stadt.

FreimMge
Feuermehr

Nächste« Sonntag , de» 29 . d . M.
rückt die II . und III . Komp,
zur Uebnng au?

Autreteu präzis halb 8 Uhr
moraens.

« tt-nfteig , 2S . Sept. 1907.
DaS Kommando.

Vanlsna«
ging auf der Straße vou Alten¬
steig zur Pfaffenstnve riu

goldener Zwicker.
Der Müder wtrd gebeten, diese»

gegen Belohnung iu der Exp. dS.
BI. abzugebeo.

Altensteig -Aünfbron «.

! T » RNEMsEkrsiL
^rrlaubeu wir uus, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Sonntag , de« 2». September ds . Fs
in das « asthaus znm „Hirsch " in Attensteig

>zu einem Glase Wein freuvdlichst eiuzuladeu.

Kmolink sthuM
Sohn de-

>f Joh . Lehmann, Stadtwald
schützen in Fünfbroun.

Tochter drS
Georg Adam Lehmann

Schneiders in Alteusteig.

Wir bitten, dieS statt jeder besonderen Einladung
eutgegeunehmen zu wollen.

gezwungen oder freiwillig
dem Genuß von Bohnenkaffee

entsagt hat,
trink«

..LllNiO"
von Krinr. Krank Söhne , Lndwigsvnrg,

deren Kaffremittel fich einen Weltruf errungen haben.
Besondere Borzüge:

KaffrrähulicherGeschmack — Farbe genau wie Bohnen¬
kaffee — anregende Wirkung — nahrhafter als alle
Getreidesortru, wie Malz-, Gersten -, Roggen- nvd
Weizenkaffe rc , — vollständige Unschädlichkeit und Be¬
kömmlichkeit vou hervorragenden Aerzten festgrstellt.

1 Liter 1- 1'/, Psg.

Trotz« Pakets (1 Pfd .) z« 5« Pfg ,
kleine Pakete 85 Pfg.

Gebrauchsanweisung befindet fich auf den Paketen.

Probepalete kostenlos zu habru bei:
Fr . Flckig, C. W . Lutz Nachf. Fr. Bühlrr jr., C. Heußler
s ; uior Wm ., G. Strobel iu « ltensteig ; A. Kratzer
',a Berneck ; Carl Kappler iu vesenfeld ; Th . Rall
iu Sbhanse « ; I - G. Rall iu Nenwriler ; Gottfr.
« chilliuger iu Pfalzgrafenweiler.

RnttanfnlleA
mit Garantie für absolute Aangficherheit

Preis Per Stück Mark S.—
sowie

ArerrtsfsrLo « i «ur
! beste
1 Systeme

billigst bei

Karl Hentzler feuior.

Eine
Alteusteig.

I stnd zu beziehen durch die W . Rieker'sche
Bychdruckerei, L . Lank, Alteusteig.

Attensteig.
Bringemein Lager

iu

in empfehlende Erinnerung o. offeriere
bei großer schöner Auswahl

sehr billig
Wafchkörbeoval u. viereckig
Vrrtter -Rsirlle braun

f «? r«k . . , ML

Mit . .
"

' D -M

PetViarr - „
Reife „
rktrntkLrrbe mit In . 2Deckel

,, „ Emaileinsatz
„ „ Aluminium

H <rit - Ls <rL»^heit
ans Stroh , Litze«, Palm «nd

Weiden
in verschiedene« Größe « «nd

de« neueste» Fassons
firerirz . Ar «*nttrs <rH»e
f ^hm »ed . Sp «rtznksnH »e
RnttzänKteifehchett
w «rfetzi >errf «rirdtksirbe
Echwarz -Wafchkörbe

außerdem
Rsrrve für landw . Bedarf
Aretzsen -rrsnL »e
VsreLen - , ,
C. W. Lutz Nachf.

Aritz « iihl.r jr
Lordmodol

aller Art
werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreise« prompt geliefert
und empfehle den Spezial-Katalog
hierfür zur gefl. Bedienung.

Obiger.

PtttziirRhle
wie neo , setzt dem Verkauf au».

Wer ? — sagt die
Exp. d . Bl.

blsoli

LmsiMs
von

Einige gut erhaltene

Fässer
ea. 390 —600 Liter haltend,
verkauft

Rerrl Vaytz
WörurrSberg.

Für javges kinderlose- Ehepaar
wird ein braves fleißiges Mädchen,
welches im Kochen und allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren ist ynd
gute Zeugnisse besitzt, per 1 . Okt.
nach Pforzheim gesucht . Nähere-
bei Frau Sophie Drömer,
Nagold , Freudeustädterstr.

Alteusteig.
Große Auswahl

Kebst-
Mbar

empfiehlt die
W. Riekersche Bnchhandlnng

L . Lauk.

Brillanten
blendend schönen Teint , weiße , sammet¬
weiche Kaut , ein zartes, reines Kestcht
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl. Gebrauch der echten

v. anu L Ko -, AaLebeul.
mit Schutzmarke : " " ' '

L St . 50 M. bei : Apotheker Schi !- »,
sowie bei Iotzs . Kallenbach.

Nagold, 21 . September 1907.
Alter Dinkel .
Neuer Dinkel .
Wetzen . . .
Roggen . . .
Gerste . . .
Haber . . .

Biktnalienpreisr:
V.Klg . Butter . . . . 100 - 110 Pfg.
2 Eier . 14- 18 Pfg.

7 70 7 85 7 80
9 50 8 51 8 —

13 — 11 SO 11 50
11 - 10 66 10 —

9 70 9 17 9 —
10 60 8 79 8 30

MtVTWZL
mit 1200 Ions grossen Ooppoi-
soki'Lukon -vsmpkorn äor
Rsä Siar
Lrstlrlsssigo 8oiiikko. — iilüssigs
proiso — Vorrügiiolls Vorpkiogung.
— übksiirton «öokontlioii 8smstugr
nsoii bto«VorIc . — l4tägig IVIittNookr
nsoii ?tiilsllolpl>is.

kuslcuntt boim kgonton
lV. kieksi', ültsnstoig

Ksrlsstrssss.

Kuplna-Pulver
. » « K

LS2 ^

L> «
r» —

8 .-«

e»

s«
r»«
-Ä«
L
Z

r»

l)r. ösmdsrFsrs l-uolaa-
?ulver dsvirkl swe
xrüncklicke rationelle

Verklauung
aller Î Llirun ŝmltisl,
rext «len ^ ppellt ao.

delörclerk «leo

Ztuklgcing
de-cdleunixt üell

Aokkwecksel
unä dieiei ckie OsvLkr

lür eine §rünälicke
KeiriiLunK ölutes
uncl aller KörperMle

unck kann allen, ckte an

Ulagsn-
uncl Stuklbsscdvsrclen,
VsräauuiixsstSrlmxen,

klutarmut etc.
leiäen, su!s VLrnuts
empkolilen « erden.

Preis 2.50 p. Dose.

s

N

.o '-oKZ

88

Gestorbene.
Herrenalb : Hermann Hechinger , Hotelier

„zur Sonne " .
Calw : Mathilde Hoerz , geb. Hindern,

53 Jahre.
Seemoos -Friedrichshafen: Franz Koch,

Hofapotheker und Gutsbesitzer.
Cannstatt : Gottlob Hehl , Bahnhofinspcktor

a. D ., 79 Jahre.
Hall: Wacker, Brauereibesitzer , 60 Jahre.
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